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Schutzmaßnahmen waren lange Zeit nur auf wirtschaftlich bzw. für die Fischerei 
interessante Fischarten ausgerichtet. Die zahlreichen Kleinfischarten haben in diesem 
Rahmen keine Beachtung gefunden. Der Artenschutzgedanke kommt bei Fischen im 
Gegensatz zu anderen Wildtieren erst seit wenigen Jahren zum Tragen, und es gibt 
aufgrund der unterschiedlichen Zielsetzungen von Fischern und Artenschützern auch 
heute noch häufig Interessenskonflikte. Weiters hat diese jahrzehntelange Vernach­
lässigung wirtschaftlich nicht interessanter Fischarten dazu geführt, daß unser Wis­
sensstand über deren Vorkommen und Biologie in weiten Bereichen noch ungenü­
gend ist und damit gezielte Schutzmaßnahmen oft schwer zu treffen sind.

Seit Erstellung der ersten Roten Liste gefährdeter Fische im Jahre 1983 sind ver­
mehrt neue Daten zur Biologie und Verbreitung heimischer Fische bekanntgeworden. 
Diese haben auch zu wesentlichen Veränderungen in den in einzelne Gefährdungs­
kategorien aufgelisteten Arten geführt, und doch hat sich bei der jetzigen Bearbeitung 
gezeigt, daß eine Zuordnung zu den einzelnen Kategorien und oft auch die Entschei­
dung über das Vorkommen einer Art in einem Bundesland mit großer Unsicherheit 
behaftet ist. Bezeichnend für diesen Zustand ist ja, daß erst 1988 Gobio kessleri, wenn 
auch schon mehrmals in der Literatur genannt, durch Belegexemplare für Österreich 
nachgewiesen (WANZENBÖCK et al. 1989) und im Herbst 1989 das schon länger 
vermutete Vorkommen von Cobitis aurata in Österreich bestätigt worden ist (E. 
KAINZ, pers. comm.). Die Zahl der autochthonen Fischarten erhöhte sich somit für 
Österreich auf 60 (von denen allerdings fünf bereits ausgestorben sind). Dazu kom­
men noch zwei Arten Rundmäuler. In Österreich eingebürgerte Fische werden in die 
Rote Liste nicht mit einbezogen.

Ganz allgemein kann man sagen, daß vor allem Wasserverschmutzung und was­
serbauliche Maßnahmen, aber auch Befischung bzw. fischereiliche Bewirtschaftung 
einen Rückgang und eine Veränderung unserer natürlichen Fischbestände bewirkt 
haben und teilweise auch heute noch bewirken. Diese werden in der Liste daher nur 
als Ursachen angeführt, wenn sie scheinbar in momentan unmittelbarem Zusammen­
hang mit der Gefährdung oder dem Verschwinden einer Art stehen.

Eine weitere, erst spät erkannte und noch immer wenig beachtete Gefahr für unse­
re heimischen Fische sind Besatzmaßnahmen (die vom Gesetzgeber vielfach gebil­
ligt, oft sogar vorgeschrieben werden). So führt das Einbringen nichtheimischer Fisch­
arten, wie aber auch die übermäßige Förderung einer heimischen Art, zu einer Beein­
trächtigung des ursprünglich ausgewogenen Fischbestandes, die bis zum Verschwin­
den einer Art aus dem Gewässer führen kann. Auch jeder Besatz mit standortfrem­
dem Material einer heimischen Art bedeutet eine ernste Bedrohung für die autoch­
thonen Populationen. Diese vor allem an der Seeforelle, Salmo trutta f. lacustvis, 
gewonnene Erkenntnis wird in der Praxis leider noch viel zuwenig umgesetzt. 
Während man zumindest bei der Seeforelle nun vermehrt das Aufkommen natürli­
cher, standortgerechter Bestände fördert (HOCHLEITHNER 1989 u. a.), wird bei 
anderen Arten, z. B. Renke (Coregonus) und Karpfen (Cyprinus carpio), statt dessen 
weiterhin unselektiv besetzt. Das hat bereits dazu geführt, daß die Wildform des 
Karpfens in Europa als gefährdet angesehen werden muß (LELEK 1987). Eine Beur­
teilung des Gefährdungsgrades in diesen Fällen erscheint in Österreich noch schwie­
rig und ist in der Folge hier auf Salmonidae und Coregonus lavaretus beschränkt. 
Die aus der nachfolgenden Liste hervorgehende Bilanz, die für unsere Fauna mit 
ursprünglich 60 heimischen Fisch- und zwei Rundmäulerarten gezogen werden muß, 
ist traurig:
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Rund 8,5% unserer heimischen Fischarten sind ausgestorben und ein ebenso großer 
Prozentsatz vom Aussterben bedroht; zirka weitere 50% sind in unterschiedlichem 
Ausmaß gefährdet; von den verbleibenden 33%, die nicht in der Roten Liste auf­
scheinen, sind noch mindestens 3% (die Wildform des Karpfens, Cyprinus carpio, 
aber auch die Nase, Chondrostoma nasus) in ihrem Status unsicher: Es bleiben also 
um die 30% der Fischfauna, die derzeit noch ungefährdet erscheinen. Dazu kommen 
die beiden Arten von Neunaugen, die bei näherer Erforschung vermutlich auch in die 
Liste der gefährdeten Arten eingereiht werden müssen.

Die Veränderungen in den Kategorien im Vergleich zum Jahre 1983 spiegeln weit­
gehend den verbesserten Wissensstand über die heimische Fischfauna wieder und 
nicht tatsächliche Veränderungen im Gefährdungsgrad. Viele Arten sind nur durch 
Nachbesatz zu erhalten oder in ihrem Status noch unklar (z. B. zwei Arten Rund­
mäuler).

Die Beurteilung erfolgt in möglichst enger Anlehnung an die hier vorgegebenen 
Kategorien und nach mehrmaligen und langen Beratungen mit Kollegen aus ver­
schiedenen Bundesländern. Eine nach einzelnen Bundesländern aufgeteilte Einteilung 
in Gefährdungskategorien erscheint nicht sinnvoll, angestrebt wird in Zukunft viel­
mehr eine Beurteilung der Fischfauna einzelner Gewässersysteme. Selbstverständlich 
sind aber bestehende länderweise Bearbeitungen hier eingebunden (s. Literaturver­
zeichnis).

Schutzmaßnahmen müssen einerseits natürliche und naturnahe Gewässer(-teile) 
und ihre Einzugsbereiche betreffen, andererseits muß aber auch jede „Bewirtschaf­
tung“ eines natürlichen Gewässers die Förderung der natürlichen Reproduktion der 
heimischen Fischbestände zum Ziel haben. Die bisher geübte Form der Besatzmaß­
nahmen muß daher überdacht werden. Besatz sollte nur nach eingehender Untersu­
chung der Notwendigkeit und bei Verwendung von ausgewähltem, standortgerech­
tem Material bewilligt werden. Eine Wiederbesiedelung von „restrukturierten“ 
Gewässern durch Besatz mit dort verschollenen Arten sollte nur unter Beachtung ent­
sprechender Richtlinien für derartige Maßnahmen (s. z. B. Vogelschutz in Österreich, 
Nr. 2, 1988) und unter wissenschaftlicher Kontrolle durchgeführt werden.
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Abkürzungen der gruppenspezifischen Gefährdungsursachen: 

iBf -  intensive Befischung
Bs -  Besatzmaßnahmen mit exotischen Arten oder standortfremdem Besatzmaterial
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Gefährdete Arten 
Name Ursachen Ö

Bundesländer
V T S K St o B N w

Acipenser gueldenstaedti 
BRANDT
Waxdick 
Ve, Wa, iBf 0 0 0 0 0

Acipenser nudiventris LOV.
Glattdick 
Ve, Wa, iBf 0 0 0

Acipenser stellatus PALL.
Sternhausen 
Ve, Wa, iBf 0

\
0 0

Huso huso (L.)
Hausen 
Ve, Wa, iBf 0 0 0 0

Umbra krameri WALB.
Hundsfisch
Im Neusiedler-See-Bereich ist 
möglicherweise der Aal 
mitschuldig an seinem 
Verschwinden.
Tr, Wa 0 0 0

Barbus meridionalis 
petenyi HECK.
Hundsbarbe, Nudelbarbe,
Semling
s 1 0 0 (+) 0

Gobio kessleri DYB.
Kessler-Gründling
s 1 + (+)

Gobio uranoscopus (AGASS.)
Steingreßling
s 1 (+) (+) + (+)

Stizostedion volgensis (GMEL.)
Wolgazander 
s, r 1 + +

Zingel streber (SIE.)
Streber
s 1 + 0 + + + +

Hucho hucho (L.)
Huchen 
Wa, iBf 2 + + + + + +
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Gefährdete Arten 
Name Ursachen Ö

Bundesländer
V T S K St 0 B N W

Salvelinus alpinus 
salvelinus (L.)
Seesaibling
Bs 2 + + + + + + +

Leucaspius delineatus (HECK.)
Moderlieschen 
T autochthon?
Negativ weiters Entkrautung 
von Gewässern, im Neusiedler- 
See-Bereich ev. Beute für Aal. 
Tr 2 + (+) (+) + +

Leuciscus souffia agassizi 
(RISSO)
Stromer
s 2 + + + + (+) +

Rutilus pigus virgo (HECK.)
Frauennerfling
s 2 + 0 + + +

Cobitis taenia L.
Steinbeißer
Im Neusiedler-See-Bereich 
ev. Beute für Aal.
Tr, Wa 2 (+) + (+) + + + + + (+)

Misgurnus fossilis (L.)
Schlammpeitzger 
Im Neusiedler-See-Bereich 
ev. Beute für Aal.
Tr, Wa 2 + (+) (+) + (+)

Salmo trutta f. fario L.
Bachforelle
Bs 3 + + + + + + + + +

Salmo trutta f. lacustris L.
Seeforelle
Bs 3 + + + + + + + + +

Abramis ballerus (L.)
Zoppe, Aussterben im 
Burgenland. nat. Ursachen. 3 + 0 + +

Abramis sapa (PALL.)
Zobel 3 + + +

Albunoides bipunctatus 
(BLOCH)
Schneider 3 + + + + + + + +
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Gefährdete Arten 
Name Ursachen Ö

Bundesländer
V T S K St 0 B N w

Aspius aspius (L.)
Rapfen 3 + + + + +

Chalcalburnus chalcoides 
mento (GÜLD.)
Seelaube 3 + + 0 + 0 0

Gobio albipinnatus LUK.
Weißflossengründling 3 + + + +

Rhodeus sericeus amarus 
(BLOCH)
Bitterling
Ve 3 + + + + + + +

Rutilus frisii meidingeri 
(HECK.)
Perlfisch 3 + + + +

Lota Iota (L.)
Aalrutte
Wa 3 + + + + + + + + (+)

Stizostedion iucioperca (L.)
Zander
In der Steiermark nicht mehr 
natürlich reproduzierend. 3 + + + + + + + + +

Proterorhinus marmoratus 
(PALL.)
Marmorgrundel 
Im Neusiedler-See-Bereich 
ev. Beute für Aal. 3 + + + +

Coregonus lavaretus L.
Rheinanke, Renke 
Bs 4 + + + + + + +

Leuciscus idus (L.)
Aland 4 (+) + + + +

Pelecus cultratus (L.)
Ziege, Stichling 4 + + + +

Vimba vimba (L.)
Rußnase 4 + + + + + +

Cobitis aurata (FIL.)
Goldsteinbeißer 4 + +

Silurus glanis L.
Wels 4 + + + + + + (+)
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Gefährdete Arten 
Name Ursachen Ö

Bundesländer
V T S K St o B N W

Gymnocephalus baloni 
HOLC. & HENS.
Donaukaulbarsch 4 + (+)

Gymnocephalus schraetser (L.)
Schrätzer 4 0 + + +

Zingel zingel (L.)
Zingel 4 + + + + + +

Eudontomyzon mariae (BERG)
Ukrainisches Bachneunauge 6 (+) + + + (+) +

Lafnpetra planeri (BLOCH)
Bachneunauge 6 + (+) + + +

Acipenser ruthenus L.
Sterlet
Nat. Fortpflanzung in Drau 
(HONSIG-ERLENBURG & 
SCHULZ) und Donaustau 
(ZAUNER, pers. comm.) 
neuerdings vermutet. B.5 0 + 0 + +

Anguilla anguilla L.
Aal
Nat. Wanderwege im äußer­
sten N und W Österreichs 
unterbrochen; Besatz dzt. 
in ganz Österreich. B.5 + + + + + + + + +
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